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Die Sammlung trägt den Hamen das Professors Karl August 
H e i s e r  , dessen Bild von K* Schleibner in einem der Sä­
le ©inen Ehrenplatz, 'einnimmt und der große Teile des Allgäus geologisch, durchfor schte.
Sein Sterbsbaus in der Wilhelmstraße 12 zu Kempten zeigt eine Haustafe1 des Inhaltest

ln -diesem. Hause starb am 8„ 5. 1922 Professor 
pr* Karl August Reiser, geboren am 16. 4» 1853 ih  
Kornau bei OberstdorfP geologischer Erforscher seiner 
Allgäuer Heimatberge und hochverdient als Sammler '. -der Allgäuer Sagen, Gebräuche und Sprichwörter«

Reiser schenkte im Herbst 1911 der Stadt etwa 1^00 Gesteins - stuc-tce und Petrefa.kten# Dubletten der in München "vergrabenen” 
HauptSammlung* Das wurde die ursprüngliche Reisersammlung, die 
Professor Reiser 1913/14 noch parsönliah in die von der Stadt oescnalxten und zunächst in einem Zimmer der alten Glockenschu« 
le aufgestellten Sghränke einreihte<• Es war damals, noch jedes 
einzelne Stüek ausgestelltv und zwar nach stratigraphischen Ge- sicht spurnrten angeordnet. Kein Wunder, daß ein breiteres Publi­kum damit nichts anzufangen wußte- Das änderte sich auch nicht, 
als die Sammlung 1924 ein neues Heim in einem geräumigen Saale des 1. Stockwerkes im Kernhaus fand *
Mit dem Kornhausneubau 1930 und der Unterbringung der Reiser- Sammlung m  dem neuen Saale tauchte von irgendwoher eine schon 
vor einem Jahrzent zaghaft vorgebrachte Anregung wieder auf* die 
se Sammlung in eine allgemein naturwissenschaftliche Allgäu- 
sammlimg umzuwandeln. Mag die gähnende Leere des Saales* mag 
ein tatsächlich empfundenes Bedürfnis der Vater des Wunsches ge­wesen .sein, so ganz einfach war die Sache jedenfalls nicht, 
der.n außer den Reiserschen Gesteinen und Fossilien war rein 
gar nichts da zum ^Umbau" und diese sollten zunächst nicht ein­
mal umgeoauv werden. Sollten wir zur raschen Füllung des Saa­
les die angebotenen ^Leihgaben*5 annehmen& wahllos zunächst ein­
mal einstellen* was gerade zu haben wars steifbeinige Hirsche, 
schäbige Füchse auf grüngestrichenem Brett9 verstaubte Vögel*
Re i s e erin&erüngen vom Seebad* ausgespannte Piiesenschlangenhäu- 

und Hottentettenspeere? Wir wollten das Gespenst'eines neuen 
Giftet ts gleich von Anfang an energisch abwimmeln9 wir 

? neu an7an^en un^ 30 ist die Reisersammlung mit dem Unter- tit -3l g^i kein Museum« sondern sie soll erst eines werden und zwar ein Volksmuseum.
Es darf aber nicht eine ungeheurea dicht gedrängte Fülle auf 
das^Auffassungsvermögen 'des Besuchers einstürmen, so daß er die 
Baume schließlich resigniert verläßt (meist jfür immer) und man aari m m  auch nicht zumuten«, daß er einen dicken Katalog wälzt 
(das tut..er nämlich doch nicht!), um schließlich nur einen $a~

Mit äem Eindruck des Objekts-soll er vielmehr zug;vc23 n das Allerwissenswerteste darüber aus der Etiketts in 
5«£V+aU1ri? o8n> soviel* ©2* sich dadurch angeregt -
fioh ”4 e I o «S ’*elter z» beobachten. Darüber wird näm- 
Na*“J «+»«" 2 Kuse um m a  hinwegkommens daß es sieh zurFir» verhalt, wo.e e ia Friedhof *zu einem Sportsplatz,
sein ^ zuia Selbststudium darf also die Sammlung nicht
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'  k s ^ a r®  h ie ?  n ic h t d ie  Aufgabe se in »  b i s  in  a i l a  E in z e lh e ite n
dessen vorzulegen, wss geplant ist? das ist auch 

f*r A'-xCnt möglich* denn wir. cur.fen nicht cestImmen "des hat
W t4 ! SU$h?r zu verstehen", sondern wir müssen iuner wieder is— -iiasazuariiigen versnoben, - wie er es an besten versteht«
S S  i ie Zusenmens.te 11 urg "Saustoffe» Bauplan, BSiigeschiChte janweise des Allgäuer Köimetbcäens" ist-dies (nach drei- 
de- v t l - n T  U u hg)/a-ohon gelungen.. Die viel Pulte wurden in 
W , ^ iiKSse?en Jahren schon 30 eifrig studiert, daß die - n ®«brlM‘A,s neu gestrichen werden muSten. Die Samlung
bilden aberJruvSflff» Sr Sf-^hnlichsten Allgäuer Gesteine« Sie 
welche 4*1- . ̂ ■epierang jiu den l’exttafeln und Profilen»weicne dxe. ^teipunKfce dieser Sammlung kurz erläutern. Der
baut so** ^  !e“ stf udium ist in die Sammlung selbst einge- 
weit»res‘in *• , 6!r geologisch interessierte »anderer ohne
od-r iStä «lch über das ««f einem gemachten
& r s : r uesefcsne oäer *u sęheade ßroßen
t e o r K S -  f ® 1®«1®011®* (Q uer- oder lä n g s s c h n i t tec- T / ’ "J'; dri.ode) hört- man von Bescnauern häufif den i
er das halt S  ^ t t e n )  Llnwurf "schön? abe? f a f e L f h ^ 1"
kes wirde^ ■? i« oi * *?, dßm ^malten Belief des Ifenstok-
gar nicht notwendig I s t . * ?  uberzau«en können, daß das -
researtnn des Oeologiesaales schmücken die hübschen und inte-
die den'L» lUnß? Jder vca Reissinger. Durch Lichtbilder,
werden Irk4?end? If nd30haf| zeigen» werden sie illustriert ^ aen erK .arende Texte werden von der Entsteheung und der
werlin i4CR<ffl?ra®aJ8n* A?c?' die schon versehwunSenea Seen weraen im Bilae Wiedererstehen.
Ken lifi sollen die allerbesten Versteinerun-
welt dil !T?U e \ M 1 f geben von der Wer- und Pflańzen-~ ’ unser Allgau bewohnte, lange bevor es Menschen gab.
häit^die^flere^nicht^naüh de? a l Ä ® ? * “* Abteilun«- Sie-ent- SYStittötiaSh Ań?i!o^ fÜS 'fęr d l*Qn' Art* exnea m  anderen, mlieh«**- naf««! • P® cäsxt« ^ondsra s i e  erseheinen in mö£- ®

.>. u n* (..n̂ iioher Umgebungen biologischen Lebensgruupen*°
g e b i r v e ^ u ^ “®»?8? 1®“ ”8“^ ® 8*0114’ ®in « GruPP® "Tiere* Sm Hoch- Wxntergaste atn Tische der- Stadtłf * *ine dritte
aSch faadiISeae^ u®ne; lovb d^ SeS ^  Freilich fehlthin lanFsam ŚLh“ , 1'» r ' vxeies, aoer c.as wird auch spater- otPh^. «f ‘8e™?a* Eingänge au unserem Museum soll n.-ilt 
ist ?? v ffX?.Tiar wurd’ f«r dieses Museum eigens getötet"! Es1 Zq.l<»s 1ter des JSia fcurschutses nicht zu re^htf^-rri v,pman dem Volles schormn^ .Tl. “L remitiereigen, daß4avon in &nr~ -T \ ° 4 Heimat predigt, wahrend man für sich -n g §I(!leh@n Augenblicke eine Ausnahme beansprucht
?otEÄ d e rra^ d aaL a? f W~ietSen? WL'S VOn K u n d e n  des Kseams' t Jen und <=*bgeliaier.t wircu .Besonders rui>an wir /?Q«r >?■}«
8tf!lu4Uabe?d8 0 U  i f e r f t e r ^ r f ^ i  f hlf ht‘ Ató- '

tea TJar -r Ui\a die Wirtschaft, 'iss M e r  und die Kunsf
sollen dip c:-?in5”i W lun® usw- seiche ZuaammenstellXin aoxien die Saie fuliea. Das wird noch manches Jahr dauern
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Eine Pflanzensammlung wollen wir nicht einst eilen*' da ihre ge« 
■3Pinge Haltbarkeit Mühe und Kosten nicht lohnen würde» lafür sollen aber den ganzen Sommer hindurch in fortlaufender Aus= 
Stellung lebende Pflanzen gezeigt und erklärt werden in dem ge- raumi^en Schaukasten» der im Eingang von der StraBe her* den ganzen Tag zugänglich, eingebaut ist»
Beben all diesen für das breitere Publikum berechneten Dingen 
?? v a&er .das Museum doch auch die vollständigsten Wissenschaft- iichen AI„gäusaasm 1 ungen auf naturwiseensehsf11 ichem Gebiete auf ■ 
nehmen* wenn auch unsichtbare Wertvolle Zusammenstellungen sind 
ja j..n vergangenen Jahrzehnten der Heimat für immer verlor enge« 
gangen«^ Von der Reiserschen Sammlung ist bereits der Großteil 
ln fünfzig Schubladen verschwundene' Er wird nach stratigraphi- senen Gesichtspunkten geordnet bleiben* aber so ausgestaltet 
węrden, daß es jedem Fachmanns und auch dem vorgebildeten Laien 
möglich sein wirde das gerade Gesuchte in kürzester Zeit auch tatsächlich zu finden•
ebeit ist genügend vorhanden« Mitarbeiter sind auf allen Ge»^ c ^ T ^ ' f a C T t  wird nioITFsT~"---  — "— ~ —

Dra FroMüller

Standort gesucht!
1• Im benachbarten Südwürttemberg wurde schon mehrmals die im Frühjahr blühende 'Abart d@r Herbstzeitlose gefunden*. Die Blü* 

t? * unsu.ffällig, gelblich weiß und oft verkümmert. Soll-. 
ai®se Form auch im Allgäu auftreten, so bitten wir um Mitteilung mit genauer Standortangabe.

2 • Diê  Zwergbirke (Betula nana) ist früher in vielen Mooren der 
. nächsten Umgebung Kemptens vorgekommen. Bekannte Standorte 
sind noch im Reichholzrieder Moor und bei liietmannsried. Kenn« 
Zeichens 20 - 60 cm hoher Zwergstrsuch. Zweige ohne oder mit* spärlichen Wachsdrüsen; jüngere Zweige kurz samthaarig; 
glatter rundlieh, oft breiter als lang, klein, 5 - io mm

^is ^ mm), stumpf gekerbt (mit ge«runaeten Zähnen)* weibliche Kätzchen (fast) sitzend. Wir bit~
en um Mitteilung bekannter Standorte.

3« Bach Sendtner ist um 1850 die Alpenrose in zahlreichen Mooren 
Umgebung Kemptens vorgekommen. Wo finden wir heute noch Bestände?

Felsenbirne (Amelnchier rotundifolia Im.)‘ist nacn Wehgenmayr an der Iller bei Kempten vorgekommen. Ein 
{ ‘ * m ^°^er Strauch; Blätter eiförmig stumpft, etwa 4 cm langsam Grunde schwach herzförmig, kleinkerbig gesägt, un- 
rseus jung dicht weißwollig. Kronblätter weiß;, länglich,

d cm lang, und 5 mm breit, außen filzig, vor den Blättern er«ocheinend. Wer kennt den Standort?

© Volkshochschule Kempten, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Naturkundliche Beiträge aus dem Allgäu = Mitteilungen des
Naturwissenschaftlichen Arbeitskreises Kempten (Allgäu) der Volkshochschule
Kempten

Jahr/Year: 1951

Band/Volume: 1

Autor(en)/Author(s): Anonymus

Artikel/Article: Die Reiser-Sammlung. 5-7

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=17530
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=40082
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=212335

